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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Febr. [23ſte Sitzung der Zweiten Kam

mer.] Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung: 12 Uhr. Am
Miniſtertiſche: v. Rabe und Regierungs-Kommiſſarius Geh. Finanz
rath Bitter; ſpäter: v. Stockhauſen, v. Manteuffel, v. d.
Hevydt, v. Weſtphalen und v. Raumer. Tagesordnung: Fort
ſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs über Einführung einer
Klaſfenſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer Es
werden angenommen und zwar in folgender Faſſüng:

6. 3. Einwohner mahl Und ſchlachtſteuerpflichtiger Orte werden durch den
reitweiſen Aufenthalt in einem klaſſenſteuerpflichtigen Bezirk nicht klaffenſteuerpflich
tig andererſeits erlangen Einwohner eines klaſſenſteuerpflichtigen Bezirks durch
den zeitweiſen Aufenthalt in einem mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Orte weder
auf den Erlaß der Klaſſenſteuer, noch, ſo weit ſie einkommenſteuerpflichtig ſind,
auf die Bewilligung des Abzugs an der klaſſifizirten Einkommenſteuer für die
gleichzeitig zu entrichtende Mahl und Schlachtſteuer einen Anſpruch. Wer einen
doppelten Wohnſitz in einem klaſſenſteuerpflichtigen und in einem mahl und ſchlacht
ſteuerpflichtigen Orte hat, iſt ſtets zur Entrichtung des ganzen Jahresbetrags der
guf ihn veranlagten Klaſſen beziehungsweiſe klaſſifizirten Einkommenſteuer

ichtet.ver 4. Die Einfährung der Klaſſenſteuer in Stelle der Mahl und Schlacht
ſteuer ſo wie der letzteren in Stelle der Klaſſenſteuer kann nur durch ein Geſetz

en.veſched 5. Der Klaſſenſteuer ſind unterworfen diejenigen Einwohner in nicht

mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen Orten, deren jährliches Einkommen den Betrag
von 1000 Rthlr. nicht überſteigt.

ſ. 6. Befreit von der Klaſſenſteuer ſind a) Perſonen vor vollendetem ſechs
zehnten Jahre alle beim Heer und bei den Landwehrſtämmen in Reih und
Glied befindlichen Unteroffiziere und gemeine Soldaten, nebſt den in ihrer Haus
haltung lebenden Mitgliedern ihrer Familie, in ſofern ſie ſelbſt oder dieſe ihre
Angehörigen weder eigenes Gewerbe, noch Land wirthſchaft betreiben c) die Un
teroffiziere und gemeinen Soldaten der Landwehr und ihre Familien für die Mo
nate, in welchen ſie zur Fahne einberufen, ſo wie die Ofſtziere des ſtehenden Hee
res und der Landwehr, desgleichen die Militair Beamten für die Zeit, während
welcher ſie mobil gemacht ſind d) diejenigen zur unterſten Stufe der dritten Haupt
klaſſe (S. 9) gehörigen Perſonen welche am 1. Januar desjenigen Jahres für
welches die Veranlagung geſchieht, ihr ſechszigſtes Lebensjahr bereits zurückgelegt
haben e) Arme, die im Wege der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende Un
kerſtützung erhalten oder in öffentlichen Anſtalten auf öffentliche Koſten verpflegt
werden Ausländer welche ſich noch nicht ein volles Jahr an demſelben Orte
des Jnlandes aufgehalten haben mit Ausnahme derjenigen welche des Erwerbs
wegen ihren Aufenthalt im Inlande nehmen die Inhaber des eiſernen Kreu
zes und die zu ihrem Hausſtande gehörigen Familienglieder, ſo weit ſie zur drit
ten Hauptklaſſe (8. zu gehören diejenigen welche auch ohne beſondere
Auszeichnung erlangt zu haben in dein vaterlandiſchen oder als Eingeborne eines
damals noch nicht zum Preußiſchen Staate gehörenden Landestheils in einem ver
vündeten oder anderen Heere an einem der Feldzüge von 1806 bis 1815 Theil ge
nommen haben für ihre Perſon und ihre Angehörigen ſo weit ſie zu den beiden
unteren Stufen der dritten Hauptklaſſe gehören.

7. Die Steuer r in drei Hauptklaſſen und in jeder Hauptklaſſe nach
Abſtufungen erhoben in we che die einzelnen Steuerpflichtigen unter Beruckſichti
gung der für die Hauptklaſſen gegebenen allgemeinen Unterſcheidungemwerkmale einer
ſeits, andererſeits aber unter Berückfichtigung ihrer geſammten Verhältniſſe und
der durch dieſe bedingten ren Leiſtungsfähigkeit einzuſchäten ſind.

Die niedrigſte (erſte) Hauptklaſſe t im Allgemeinen diejenigen Grundbeſitzer
und Gewerbtreibenden, welche nach dem Umfange und der Beſchaffenheit ihres
Beſizthums oder Gewerbes durch das hierdurch gewahrte Einkommen nicht ſelbſt
ſtändig beſtehen können und ſich daher noch Nebenverdienſt, namentlich durch Tage
lohn oder dieſem ähnliche Lohnarbeit ſuchen müſſen außerdem die gewöhnlichen
Sohnarbeiter, die Handwerkegeſellen, das gewöhnliche Geſinde und die Tageldhner.

Zur zweiten Hauptklaſſe gehören diejenigen kleineren Grundeigenthümer und
Gewerbetreibenden welche von dem aus ihrem Beſißthume oder Gewerbe ihnen
zufließenden Ertrag ſchon ſelbſtſtändig zu beſtehen im Stande ſindz die ihnen in
ihren Geſammtverhältniſſen gleichſtehenden Gründſtückspächter die in fremden Lohn

und Brot ſtehenden Perſonen welche nach Art ihrer Dienſte und der dafür ge
währten Belohnung nicht als Tagelöhner oder Geſinde angefehen werden können
endlich diejenigen Staats und Gemeindebeamten Aerzte, Notarien u. ſ. w., von
denen nach ihrem Einkommen und ihren ſonſtigen Verhältniſſen angenommen wer
den darf daß ſie den oben gedachten Steuerpflichtigen hinſichtlich ihrer Leiſtungs
fähigkeit ungefähr gleichſtehen.

Die dritte Hauptklaſſe endlich umfaßt diejenigen, welche zwar im Vergleich zu
den der zweiten Hauptklaſſe Angehörigen auf einer höheren Stufe der Wohlhaben
heit ſich befinden, deren Geſammteinkommen jedoch noch immer mehr oder weniger
hinter demjenigen Betrage zurückbleibt welcher ihre Heranziehung zur klaſſiſtzirten
Einkommenſteuer bedingen würde.

g. 8. a) die Hebung geſchieht in der Regel nach Haushaltungen b) zur
Haushaltung gehört der Hausherr, oder wenn Frauen ſelbſtſtändig eine Wirth
ſchaft führen die Hausfrau, mit ihren Angehörigen denen fte Wohnung und
Unterhalt geben; c). Perſonen die mit Gehalt oder Lohn zu Dienſtleiſtungen an
genommen find, ſowie Koſtgänger werden nicht zu den Angehörigen einer Haus

haltung gezählt (Schluß folgt.Berlin, d. 13. Febr. Der Staatsminiſter a. D. von Bo
delſchwingh iſt nach Velmede von hier abgereiſt.

Der Miniſter Präſident v. Manteuffel wird ſich wie man hört,
künftigen Sonntag nach Dresden begeben. Der Fürſt Schwarzen
berg wird ſchon am nächſten Sonnabend von Wien ſabreiſen, um
ebenfalls am Sonntag in Dresden einzutreffen.

Die „Conſt. Correſp.“ vernimmt, daß die Berathungen über den
Preßgeſetz Entwurf in der erſten Kammer bereits am nächſten Mon
tage beginnen dürften. Die Regierung hat alſo nicht die Abſicht, den
Entwurf zurückzuziehen.

Dresden d. 13. Febr. (Privatcorreſp.) Ende dieſer Woche ſol
len die beiden Miniſterpräſidenten aus Wien und Berlin hier wieder
eintreffen und iſt dann die den kleinen Mächten zum Nachdenken ge
ſetzte Friſt abgelaufen. Jedenfalls bleibt Alles principaliter beim
Alten und die Bundesakte dürfte nür zwei Hauptänderungen erleiden,
nämlich in dem Stimmenverhältniſſe, wobei man die kleineren Mächte
in ein bis zwei Töpfe zuſammenſchüttet, und in den zeither ſchwarz
auf weiß garantirten Landesverfaſſungen, welche zwar nicht total be
ſeitigt, aber auf bloße Stände(Curien) Landtage, d. h. auf das um
fänglichſte Maß der Unſchädlichkeit reduzirt werden. Eine auch nur
annäherungsweiſe Vertretung des Volkes beim Bundestage findet nicht
Statt und hat ſich Preußen durch ſeine dagegen ausgeſprochene Anti
pathie dazu hergeben müſſen, auch noch dieſe heiße Kaſtanie aus
dem Feuer zu holen. Entſchlägt man ſich aller Motive und faßt die
Thatſachen blos in ihrer Nacktheit, blos in der Knochenſtruktur auf,
ſo könnte es ſchwindeln machen, wenn man lieſt und hört, daß das
geiſtesſtumpfe altkatholiſche Baiern in den Konferenzen die Vertretung
des Volkes bei dem Bunde bevorwortet und Preußen, das intelligen
te, in deſſen Kapitale die Koryphäen der Wiſſenſchaft wohnen, mit
vollem Ernſte dieſem Anſinnen widerſtrebt! Welche koloſſale Be
griffsverwirrung Statt findet, das liegt wieder in einem neueren
Beiſpiele zu Tage. „Der vernünftige Fortſchritt ſteht dem Rückſchritte
ar nicht ſo fern als man glaubt.“ Wenn ein geiſtreicher Mann dien Satz aus Bizarrerie vertheidigt, läßt ſich dagegen nichts ſagen

wenn er aber als Princip, als rettende Maxime hingeſtellt wird und
zwar in einer Kammer und noch dazu in einer Preußiſchen Reichs
kammer und aus dem Munde des Hrn. von Gerlach, der e
ſein Genoſſe Stahl überall mit voller Ueberzeugung au ſprice
wenn ſolches da geſchieht und weder eine Replik noch, wie



gebührt, ein homeriſches Gelächter erfolgt, da hört Alles auf.
Auch andere, aus dem Munde des Hrn. v. Gerlach in den letzten
Tagen vernommene Kammeräußerungen erregen hier viel Theilnah
me; ſo z. B. die Jdee des Feudalismus in verjüngter Geſtalt, ferner
das Votum: „Notabeln, die dem Bezirke angehören, ſollen in dem
ſelben unentgeltlich Recht ſprechen.“ Sollte man hier nicht an ein
Stück Schaaf in Fuchskleidern glauben Selbſt von der Miniſterbank
aus wurde das als unpraktiſch bezeichnet. Der verjüngte Feudalis
mus: welche ſchnurrige Jdee! heißt das nicht Schneemänner am war
men Ofen zu Eis gefrieren laſſen wollen Man glaubt faſt des ſeli
gen Spieß erſchreckliche Hiſtoria vom letzten Raubritter Kuno von
Keuffelsheim leibhaftig vor ſich zu ſehen und es würde wirklich
intereſſant ſein zu beobachten ob, wenn plötzlich Herr Kuno mit
ſeinen Spießgeſellen als verjüngter Feudaliſt die Kammern beweg
lagerte, Herr von Gerlach mit ſammt ſeinem Feudalismus vor dieſen
Notabeln nicht drei andächtige Kreuze ſchlüge. Bei alledem geht
wie in Berlin, ſo auch in Dresden und Wien der Weltlauf unver
droſſen fort. Aus letzterer Hauptſtadt meldete kürzlich ein Correſpon
dent mit einen und denſelben Worten, dem hieſigen Journal und der
Freimüthigen SachſenZeitung, die beide friedlich an einem und dem
ſelben Strange ziehen und ſich doch in den letzten Zeiten mehr als
einmal heftigſt gebiſſen haben „Die Demokratie ſei wieder eifrigſt
thätig in ihren drei Hauptſitzen, der Schweiz, Turin und London.“
Worin dieſe Thätigkeit beſtehen ſoll, iſt gerade nicht näher angegeben.
Kommt auch nichts darauf an. Wenn man das von Wien aus
meldet, weiß man wohl warum.

Man ſprach hier auch mehrfach von der Franzoöſiſchen Note, wel
che gegen den Eintritt Deſterreichs mit allen ſeinen Landen in den
Deutſchen Bund proteſtiren ſoll. Man legte ihr aber keinen Werth bei,
weil Frankreich damit nur einer diplomatiſchen Pflicht und Förmlich
keit genügen will und es ſchwerlich deshalb einen Krieg beginnen wird.
Beim Wiener Kongreſſe betheiligte ſich Frankreich nur als beſiegte
Macht und einer ſolchen ſtände es doch zu ſchnurrig, Verträge die es
mit abſchließen mußte, ſpäterhin auf eigne Fauſt interpretiren zu
wollen. Es iſt dies zwar von andern Seiten geſchehen, weil Papier
Papier iſt. Frankreich aber würde ſich durch mehr als einen bloßen
Verbalproteſt einen Kontinentalkrieg auf den Hals ziehen. So viel
iſt ſicher, nach Art. 6 der Schlußakte können nur die Bundesmitglie
der ſelbſt gegen Oeſterreichs Eintritt mit allen ſeinen Landen proteſti
ren. Und dazu iſt, nachdem ſämmtliche Königreiche damit einverſtan
den, keine Ausſicht. Viel begieriger iſt man, ob und wie ſich die
Engliſchen Häuſer darüber äußern werden, und da dürften allerdings
ſehr energiſche Stimmen dagegen laut werden. Denn der antikatho
liſche Britte hat die Aufnahme, die dem Kardinal Wiſeman in Wien
zu Theil ward noch nicht vergeſſen. Indeſſen wird England doch
allemal noch mit Handelskonceſſionen beſchwichtigt und hat bei den
Freihandelsbeſtrebungen Oeſterreichs gegenüber dem Zollvereine die
günſtigſten Ausſichten. Wie tributär wir Albion in kommerzieller und
induſtrieller Beziehung ſind, das beweiſt die große Londner Gewerbs
ausſtellung. Fände eine ſolche in Berlin oder Wien Statt, ſo würde
England dieſelbe gar nicht beſchicken, ja es vielleicht ſogar für einen
casus belli anſehen, d. h. für eine Nationalbeleidigung, wenn ſeinen
Artikeln die Preiſe nicht angeheftet werden dürften. Wir laſſen uns
das gefallen. Wir ſetzen es in den Katalog. England ſieht und
lernt, was es beſſer machen, billiger liefern muß. ir geben ihm
die thatſächlichen Beweiſe, wie es unſre Jnduſtrie ruiniren kann! Jſt
das erhört? Was zeither ſchon geſchah, geſchieht künftig in großarti
gerem Style. Deutſche Waaren werden billig nach England verkauft
und als ächt Engliſche um ein Gutes theurer an uns wieder abgelaſſen!

Wirklich, wir haben die Ausſicht, dieſes Jahr noch Dinge zu
erleben, vor denen das Nil noyi sub sole (Nichts Neues unter der
Sonne ſich höchſt verlegen zurückziehen wird.

Koblenz, d. 10. Febr. Was öffentliche Blätter von einem in
unſerer Nähe zu bildenden Truppenkorps unter dem Befehl des Prin
zen von Preußen melden, und von Truppen, welche ſich auf dem
Marſche nach dem Mittelrhein befinden ſollen, dem kann hiermit auf
das Beſtimmteſte widerſprochen werden. Zwar wird der Prinz in
kurzer Zeit hier eintreffen, auch ſind mehrere Truppentheile, ſo wie
das 30ſte Jnfanterie Regiment das 28ſte Infanterie Regiment das
Ste Ulanen und das I2te HuſarenRegiment durch unſere Stadt
marſchirt; allein dieſelben ziehen den ihnen angewieſenen neuen Gar
niſonen zu, wo ſie ſämmtlich demobil gemacht werden. (D. R.)

Frankfurt a. M. d. 12. Febr. Der preußiſche Geſandte
Herr v. Savigny wird ſich auf kurze Zeit nach Berlin begeben und
inzwiſchen Generallieutenant v. Peucker die Geſchäfte deſſelben verſehen.

Das Haus, welches von dem Erzherzog Johann, als Reichsver
weſer, hier bewohnt wurde iſt von dem Erzherzog Albrecht mit allen
darin befindlichen Möbeln für 200,000 Gulden angekauft worden.

München d. 10. Febr. Großes Aufſehen erregt ein Reſkript
des K. Kriegsminiſteriums, inhaltlich deſſen nunmehr beim ganzen
zweiten Armeekorps des baieriſchen Heeres die bereits früher angeord
neten Pferdeverkäufe wieder einzuſtellen ſind.

Kaſſel, d. 11. Februar. Der Generallieutenant v. Peucker
dürfte uns wohl in den nächſten Tagen verlaſſen. Er wird, wie ich
höre, auf ſeinen Poſten nach Frankfurt zurückkehren, und ſoll an ſei
ner Stelle der frühere Juſtizminiſter v. Uhden hier eintreffen. Letz
terer wird mit umfaſſenden Inſtruktionen das Kommiſſorium hier an
treten. Der Kommandeur der hier liegenden zwei Bataillone vom

S

I3ten preußiſchen Jnfanterieregimente, Graf v. Rödern, wird morgen
von hier weggehen und ſich nach Minden begeben. Ob er dort gaänz
lich bleiben oder ſpäter auf hier wieder zurückkehren wird, iſt noch
unbeſtimmt. Heute Nachmittag um 3 Uhr iſt die Friſt abgelaufen,
innerhalb welcher die kurheſſiſchen Offiziere ihre Erklärung abzugeben
haben, daß ſie alle ihnen wegen Durchführung der Septemberver
ordnungen zugehenden Befehle vollziehen wollen; dem Vernehmen
nach haben ſämmtliche Offiziere eine ſolche Erklärung

abgegeben. (D. R.)Lübeck, d. 11. Febr. Es ſieht jetzt nicht ſo aus, als wollten
uns die Oeſterreicher trotz eingelegten Proteſtes und gegebener Zu
ſicherungen ſobald verlaſſen. Die gegenwärtig hier liegenden Trup
pen werden gehen, ja, aber es werden ſich nach ihnen andere
hier feſtſetzen. Es ſcheint Maxime Oeſterreichs zu ſein, ſeine Truppen
nirgend lange an einem Orte liegen zu laſſen; ſie werden häufig ge

wechſelt und ebenſo häufig die Truppenabtheilungen in den Quartie-
ren gemiſcht; ein und dieſelben Bataillone oder Kompagnieen verſchie
dener Waffengattungen bleiben ſelten lange beiſammen in einem Orte.

Rendsburg, d. 10. Febr. Von Süden her ſind noch immer
Bundestruppen im Anzuge; geſtern kam eine öſterreichiſche Batterie,
heute werden Jäger erwartet. Jm Kronwerk, welches zur Aufnahme
größerer Truppenmaſſen nicht geeignet iſt, haben die Dänen nur die
geſtern eingerückte Mannſchaft ſtehen, dem Anſchein nach ſind's kaum
200 Mann. Kommandant des Kronwerks iſt ein Oberſt v. Gerlach.
Dagegen ſind in den benachbarten Dörfern Alt- und Neu-Büdelsdorf
nebſt der Karlshütte ein paar Bataillone einquartiert.

Kiel, d. 12. Febr. Geſtern Nachmittags traf hier der öſterrei
chiſche Kommiſſär Graf Mensdorff mit dem däniſchen Miniſter Gra
fen Sponneck, dem Kammerherrn v. Warnſtädt und einigen Sekre
tären ein und trat noch an demſelben Abend mit dem däniſchen
Kommiſſär Graf Reventlow Criminil und dem preußiſchen Kommiſſär
v. Thümen in Berathung. Graf Sponneck wird ſchon morgen, ſpä
teſtens übermorgen, ſich von hier direkt nach Kopenhagen einſchiffen,
und ſomit ſeine Miſſion erledigt ſein. Jn Lübeck ſind bereits geſtern
mit den beiden Dampfboten „Holger Danske“ und Waldemar
1000 ſchleswigholſteiniſche Kriegsgefangene aus Kopenhagen einge
troffen dieſelben werden ſich von dort direkt nach Kiel begeben, der
Reſt ſoll in einigen Tagen nachfolgen. t

Großbritannien und Jrland.
London d. 10. Febr. Da es von vornherein als eine Un

möglichkeit betrachtet wird, daß die übergroße Menge von Erzeugniſ
ſen aller Art in den Räumlichkeiten der Ausſtellungshalle unterge
bracht werden könne und damit vielen Ausſtellern dennoch Koſten
und Mühen nicht unnöthig bereitet worden ſeien, haben einige Unter
nehmungsluſtige in der Nähe von Hydepark Locale gemiethet, die ſie
den Ausſtellern, deren Gegenſtände keine Aufnahme finden konnten,
ur Ausſtellung derſelben anbieten. Dieſer ſogenannte kleine Kry-ſalpalaſt wird die Erzeugniſſe von nahe an 1000 Ausſtellern auf

nehmen und bietet außer der Gelegenheit zur h den
Vortheil des ſofortigen Verkaufs und wird zu dieſem Behuf bis
Ende 1851 offen bleiben. Außerdem werden die Unternehmer für be
queme Wohnungen im Gebäude ſelbſt ſorgen, welche ſie den Aus
ſtellern nebſt den andern Lebensbedürfniſſen für billige Preiſe anbieten.

Türkei.
Agram, d. 10. Febr. Von der bosniſchen Grenze wird unterm

29. v. M. gemeldet, daß mehrere Hundert Krainger und Türken in Bi
hac zur ferneren Berathung eingetroffen und ihnen Aufforderungen
zur Erhebung en masse zugegangen. Deputirte aus der Herzegowina
berichteten Omer Paſcha's Rückzug nach Cognicza. Von Bihac aus
ſoll das Signal zur Erhebung und zum Angriff gegen Omer Paſcha
von 3 Seiten gegeben werden. Serajewo und Travnik ſind ruhig.

Vermiſchtes.
Köln, d. 9. Febr. Nach dem letzten Bauberichte des Dom

baumeiſters Zwirner ſteht der Fortbau des Domes augenblicklich ſehr
in Gefahr. Die in einer Höhe von mehr als hundert Fuß ange
brachten koſtſpieligen Baugerüſte werden nur höchſtens noch drei
Jahre dem Einfluſſe der Witterung widerſtehen und wenn alsdann
der Bau nicht ſo weit gefördert iſt daß die Gerüſte ihre Dienſte
gethan, ſo müßten dieſe ſammt dem Nothdache wieder erneuert wer
den, was mindeſtens einen Koſtenaufwand von 40 50,000 Thaler
erfordern würde. Es werden deshalb vom Dombauvorſtande alle
Kräfte aufgeboten, die jährlich ſich mindernde Einnahme zu ſteigern.

Halliſcher landwirthſchaftlicher Verein.Halle, d. 14. Febr. Die e e e Verſammlung des
Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins, welche geſtern
im Saale zur Weintraube in Giebichenſtein ſtatt fand, war zahlreich

beſucht. Der Vereinsdirektor, nzu Oppin, eröffnete die Verſammlung als Vorſitzender durch Anzeige
mehrerer Zuſchriften und ſonſtiger Eingänge an den Verein, darunter
auch eine umfängliche Zuſchrift des Landesökonomiekollegiums über
den Ausfall der letzten Erndte, in ſo weit die von den Specialverei
nen ausgefertigten Kultur- und Erndtetabellen ein Urtheil über die
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Erndte geſtatten. Als Reſultat des Erndteberichtes ſtellte ſich her
aus, daß ſeit 1846 keine Erndte ſo dürftig ausgefallen ſei, als die
letzte, obgleich die gegenwärtigen wohlfeilen Preiſe nicht eben einen ſo

großen Ausfall vermuthen laſſen. nDer Vorſitzende machte auf mehrere Zeitſchriften und Broſchü
ren, die eingeſandt waren, insbeſondere auf das „Guanobüchlein“ von
Prof. Stöckhardt aus Tharandt, letzteres mit dem Bemerken auf
merkſam, daß der Verfaſſer deſſelben anweſend ſei und dieſem über
laſſen wolle, das Geeignete über den Guano vorzutragen.

Der Verein hatte eine größere der neuen amerikaniſchen Luftbut
termaſchinen aufgeſtellt um damit einen Verſuch mit friſcher ſüßer
Milch auf Butter zu machen. Es wurde mitgetheilt, daß auf dem
Rittergute Oppin bereits Proben angeſtellt worden wären. Von 30
Quart Morgenmilch, welche 12 Stunden ausgekühlt hatte, waren dort
nach Stunden 2 Pfund ungeſalzene Butter gewonnen worden,
alſo aus 13 Quart 1 Pfund. Es wurde geſagt, daß mindeſtens

Pfund Butter in der Geſammtmilch zurückgeblieben ſei. Die But
termaſchine ſtellte ſich als eine ſchwerfällige dar und ließ alle Unvoll
kommenheiten nicht vermiſſen, welche man an neu erfundenen Werk
zeugen und Maſchinen anzutreffen gewohnt iſt. Dem Aeußern ent
ſprach die Arbeit, ſie war eine unverhältnißmäßig ſchwere und erfor
derte keine geringe Kraftanſtrengung. Zu dem in Gegenwart der
Verſammlung anzuſtellenden Butterungsverſuche wurden 30 Quart
Abendmilch vom Amte Giebichenſtein bezogen. Nach einer Arbeit von
länger als einer ganzen Stunde war keine Butter gewonnen, wahr
ſcheinlich, weil bei dem Beginne des Verſuchs die Milch zu kalt ge
weſen war und weil auch im Lokale die Temperatur nicht eben
ünſtig zu ſein ſchien. Die Fortſetzung der geräuſchvollen, ſehr

Alappernden Arbeit Urſache davon die ungenügende techniſche Aus
führung namentlich der ſehr ſchweren Räder wurde unterbrochen
durch eine mehrſtündige Vorleſung des Profeſſors Stöckhardt.
Derſelbe verbreitete ſich über mehrere wichtige Theile der Agrikultur
chemie, und erläuterte ſeinen Vortrag durch Experimente, die jedoch
nur zur Veranſchaulichung dienen ſollten, weshalb alle quantitativen
Beſtimmungen nicht mit angegeben wurden. Die nöthigen Materia
en und Apparate hatte der Vortragende mitgebracht. In der Ein
leitung wurde das Verhältniß der Chemie als einer Erfahrungswiſſen
ſchaft zur Praxis, insbeſondere zur Praxis der Landwirthſchaft, aus
einandergeſetzt und geſagt, die Theorie müſſe ſich aus der Praxis ab
leiten, die Chemie dürfe den Boden der Thatſachen nicht verlaſſen,
die Theorie habe bis jetzt nur am „grünen“ (2). Tiſche gearbeitet,
nur erſt ſeit 10 Jahren, ſeit Liebig ſei ſie dem Bedürfniß des Lebens
näher gebracht, aber von den Deutſchen entweder mißverſtanden oder
geradezu ohne ernſtliche Prüfung verworfen worden, nur die Englän
der hätten die vom deutſchen Gelehrten zuerſt und mit Geſchick auf
geſchloſſene neue Bahn richtig gewürdigt. Einige Beiſpiele wurden
angeführt, um das großartige Streben der Engländer für Darſtellung
und Vermehrung kräftigſter Düngmittel einleuchtend zu machen. Na
mentlich wurde auf die reichen Maſſen Ammoniak, das aus den Gas
anſtalten gewonnen werde, und auf den Urat aufmerkſam emacht,
deſſen düngende Kraft größer und verhältnißmäßig wohlfeiler ſei, als
Guano der beſten Art. Solche Wirkſamkeit ſei nur möglich, wo die
Regierungen Chemiker für die Landwirthſchaft angeſtellt Mit in
deren Laboratorien agrikulturchemiſche Fragen gelöſt würden. ach
ſen ſei in Oeutſchland „das einzige Land, wo ähnliche Einrichtungen
jetzt mit großem Erfolge getroffen ſeien.“

Zu ſpeciellen Fragen übergehend, wurde hervorgehoben, wie noth
wendig Bodenanalyſen ſeien, doch nur, um die für den Landwirth
nützlichen Beſtandtheile des Kalks, des Humus und des Thones ken
nen zu lernen, und in dieſer Beziehung ſei es gerathen die Stein
Arten als die Quelle der Ackererde zu kennen. Der Redner zeigte
alsdann vier Steinarten, die im Königreich Sachſen die Grundlage
und der Urſprung der Ackererde ſind, im ganzen Geſtein, in zerkleinten For
men und in feinſter ſtaubförmiger Abwitterung vor, nämlich Glimmerſchie
fer, Gneis, Granulit und Serpentin oder Grünſtein. Unter dieſen vier
Arten des Geſteins gebe der Granulit den beſten Boden ſo namentlich in
der Umgebung von Lommatſch. Die Beſtandtheile des Geſteins fänden
ſich überall wieder in der daraus entſtandenen kulturfähigen Ver
witterung, in der Ackererde. Vor allem ſei es aber der Kalkgehalt,
auf welchen der Landwirth zu achten habe. Humus finde ſich nicht
im Geſtein, die natürliche oder künſtliche Kultur bringe ihn in die
Ackererde.

Nächſt den Erden habe das Waſſer einen großen Einfluß auf
das Pflanzenleben. Als Beiſpiel diente die Einwirkung des eiſenhal
tigen Waſſers auf die Erzeugung von Sumpfgräſern und Schilfar
ten, deren wirthſchaftliche Verwendung durch den Gehalt an Eiſen
und andern Stoffen ſehr beſchraänkt, wenn nicht ganz aufgehoben
ſei. Es würden drei Schilfſorten vorgelegt, welche gleichmäßig als
Einſtreu und zur Düngung verwandt worden, aber je nach ihrem
Gehalt an ſchädlichen Stoffen in ihren düngenden Wirkungen ab
wichen. Eine Quantität Schilf, auf verſäuertem und eiſenhaltigem
Sumpfe gewachſen gab nur I Theil Aſche, darin 4 Prozent Kali
und einen Reichthum an Kieſelerde, während eine gleiche Quantität
des auf beſſerm Boden gewachſenen Böttcherſchilfes 3 Theil Aſche
gab, mit 27 Prozent Kalk und Kali.

Nachdem die Unterſchiede in den Aſchen von Erbſen und Erbſen
ſtroh, Raps und Rapsſtroh, Kartoffeln und Kartoffelkraut, Roggen
und Roggenſtroh vorübergehend angedeutet und des Umſtandes gedacht war daß der ſächſiſche Centralverein von Leipzig den Chemtter

Dr. Wolf in Möckern als Vereinschemiker angeſtellt und zur Aus

führung von Verſuchen im Feld und Hofe und Stalle angewieſen
habe, ſprach der Vortragende über die „Miſtgrube,“ die er des Land
wirths „Goldgrube“ nannte. Er legte eine Parthie Exemplare eines
gedruckten Aufſatzes „die Jauche oder Gülle als Düngmittel“ zur
beliebigen Vertheilung auf die Tafel des Vereines und ſprach nach
Anleitung dieſes Aufſatzes über die Beſtandtheile und den Dung-
werth des Urins, über mehrere feſte und flüſſige Auswürfe, über die
Veränderungen des Urins bei längerer Aufbewahrung und über die
Mittel zur Erhaltung der nur zu leicht verloren gehenden Dünge
kraft deſſelben. Der Vortrag enthielt in langer Auseinanderſetzung
das bisher Bekannte und wurde durch die üblichen Experimente
verſinnlicht.

Jn Betreff des Guano wurde der hauptſächlichſte Jnhalt der
erwähnten Broſchüre wieder vorgetragen und verſichert, daß, wenn
man den Magdeburger Morgen mit 1 Centner Guano dünge, 10
Scheffel Weizen erndte (2), während man bei. 2 Etr. Düngeraufwand
zu Raps davon eine Erndte von 13 Scheffeln Rappskörner erhalten
habe. Jn Sachſen, insbeſondere in der Oberlauſitz, werde der Guano
feit 12 Jahren außerordentlich ſtark angewendet und die Erträge hät
ten ſich verdoppelt. Der Guano erſetze den Stalldünger vollſtändig,ein einziger Centner ſei ſo dungkräftig wie 65 bis 70 Etr. Scalmiſt

Wirkliche Thatſachen aus den Erfahrungen von namhaften Gütern
über deren Fortſchritte in den Erndteerträgen und in Verbeſſerung
und Veredlung der Viehzucht u. ſ. w. wurden nicht mitgetheilt, ob
wohl ſie hin und wieder wohl vermißt wurden.

Zum Schluſſe erwähnte der Sprecher daß der ſächſiſche Oekono
mierath Geier in Dresden eine Niederlage von echtem unverfälſchten
peruaniſchen Guano in Halle errichten werde um den Landwirthen
der Umgebung den Bezug dieſes echten Dungmittels zu erleichtern.
Wie es hieß, werde der Kaufmann Jacob ſich dem Unternehmen un
terziehen.

Der Vortrag hatte ſo viel Zeit in Anſpruch genommen, daß der
Vorſitzende vorſchlug, die übrigen Fragen des Programms fallen zu
laſſen und nur noch auf eine Anfrage des Oberpräſidiums, „ob im
Saalkreiſe wohl ſo viel Kartoffelvorräthe vorhanden ſeien, daß davon
erhebliche Mengen an andere Kreiſe, die vorausſichtlich im Frühjahr
keinen Samen mehr haben würden zum Marktpreiſe abgegeben wer
den könnten“, einging. Die Anfrage wurde zwar abſchlägig beſchie
den, doch aber auch hinzugefügt, daß das drohende Nachfaulen der
Kartoffeln glücklicher Weiſe im Saalkreiſe nicht eingetreten ſei, daß ſich
vielmehr die Kartoffeln jetzt ganz leidlich hielten.

Der größte Theil der Geſellſchaft vereinigte ſich zuletzt zu einem
freundlichen Abendeſſen und trennte ſich erſt gegen 8 Uhr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Schmetow a. Köln. Hr. Baron v. Krakow
a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Golzow a. Petersburg. Hr. Partik.
Eſeck a. Wien Die Hrrn. Kaufl. Weith a. Frankfurt, Methner a. Breslan,
Reimler a. Bremen, Priſſen a. Aachen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Jahn a. Breslau, Beſchütz a. Berlin We
ſterhauſen a. Eiſenberg, Uphof a. Bordeaux, Cohn a. Deſſau, Bentheim a.
Berlin. Hr. OAmtm. Lüttich a. Wimmelburg. Hr. Proviantmſtr. Sander
a. Magdeburg.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Tenzow a. Minden, Liebich a. Würzburg
Hr. Hüttenmſtr. Ehlers u. Hr. Faktor Zimmermann a. Rothenburg. Hr.
Stud. jur. Kreuzner a. Bonn.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Walter a Bremen Kämpfe a. Erfurt,
Guttemus a. Ronsdorf. Hr. Rentier Friedrich a. Hamburg. Mad. Stein a.
Magdeburg.Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Löffler a- Hettſtedt, Moſter a. Naum
burg Dietrich a. Köthen, Hammer a. Wiesbaden. Hr. Stud. jur. Beifuß
a. Chemnitz. Die Hrrn. Fabrik. Schwengler a. Magdeburg Büllmeyer
a. Maſſow.Stadt Hanhnrg Hr. Erbherr u Rittergutsbeſ. Graf v. Hohenthal a. Kö
nigsberg. Hr. Hauptm. v. Amelang u. Hr. Lieut. v. Würzburg a. Breslau.
Die Hrrnu. Kaufl. Gabriel a. Zerbſt, Fiſcher a. Magdeburg Thielemann a.
Rothenburg, Hallensleben a. Leipzig.

Goldne Kugel: Hr. Brauer Rißling a. Wernigerode.
Müller a. Langenſalza. Hr. Kaufm. Liebmann a. Mainz

Magdeburger Bahnhof Hr. Prof. Steckert u. die Hrru. Stad. Hellinger u.
Bogenhard a. Heidelberg. Frl. Baum a Schönebeck.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kriegsrath Weick a. Berlin. Hr. Sutsbeſ. v.
Brachmann a. Regensburg. Die Hrru. Kaufl. Schnabel a. Hückeswagen,
Pächter a. Wuſtrow, Mehlhorn a. Weißenfels.

C S

Hr. Porzellanmaler

Freie Gemeinde
Sonntag den 16. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.

13. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,07 Par. L. 334,12 Par. L. 336,00 Par. L. 334,40 Par. L.

Dunſtdruck 1,90 Par. L. 1,81 Par. L. 1,51 Par. e. 1,74 Par. L.

Relat. Feuchtigk. o, vo yct. 0,86 pCt. 0,83 pCt. 0,86 pCt.

Luftwärme 0,6 G. Rm. 0,6 G. Rm. 1,1 G. Rm. 0,0 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt



Auction von Fournieren.
Dre den 20. d. M. Vormitt. 10 Uhr

u. Nachmitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
eine große Partie Mahagoni- u. bir
kene Fourniere in beliebigen Quantitäten
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden. Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auetion von Schiffsgeräthſchaften.
Freitag den 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſol

len Klausthorſtraße Nr. 2154: 1 gr. neube
ſchlagener Segelkaſten, 2 Stück noch faſt ganz
neue n r von ſchleſiſch Leinen à 15 u. 8
Blatt, 3 Anker, 1 Landhaken mit Griff, 4
Steuernagel, 1 Brechſtange, 1 Spiel Ketten,
Loshaken, 2 Spiel Teufelsklauen, div. Klo
ben Blöcke nebſt einem ſehr guten Handkahn
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden. Brandt,

Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Fekanntmächungen.
Friſche Auſtern ſind angekommen, und

empfiehlt Carl Kramm.
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Friſche ausgezeichnete Straßburger GängeleberPaſtete, Reh Pain) von fein
ſtem Geſchmack empfiehlt

Carl Kramm.
Beefſteacks werden nebſt verſchiedenen

Salaten in meiner Weinſtube verabreicht.
Carl Kramm.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Von den ſo beliebten Marenen habe ich

erhulten Carl Kramm.
Gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Marinirter Lachs iſt angekommen.
Carl Kramm.

Einige Penſionaire finden nebſt Nach
hülfe in den Schularbeiten freundliche und bil
lige Aufnahme. Näheres beim Kaufmann
Herrn Fliesbach vor dem Klausthor.

Anzeige.
Mit dem heutigen Tage habe ich bei Herrn

L. Malaſſon (zum engl. Hof) für Halle
und Umgegend eine Niederlage meines eigends
für den Verſandt gebrauten Lagerbieres errichtet.

Nürnberg, den 1. Febr. 1851.
O. Ammon.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em
pfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen unter Zu
ſicherung reeller Bedienung

I. Matasson.
Halle, den 11. Februar 1851.

Friſche grüne Pomeranzen bei
Julius Kramm,

gr. Steinſtr. Nr. Ss.
Friſche große Colcheſter Au-
ern, à 100 St. 2 empfing ſo eben

Julius Kramm.
Ein ehrlicher, gewandter Kellner in geſetz

ten Jahren findet ſogleich oder zum 1. März
ein gutes bleibendes Unterkommen in einem
frequenten Gaſthofe. Nähere Auskunft wird
Herr Getreidehändler Pätzold hier (vor dem
Leipziger Thore) gefälligſt mittheilen.

10000, 5000, 2000, 1000, 800 und 400
ſind auszuleihen durch den Aktuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Die Strohhut- Wäſche und Bleiche
hat bei mir jetzt ihren Anfang genommen. Ich bitte um zahlreiche Auftrage und werde, wie
bekannt, auch ohne beſondere Anpreiſung meine werthen Kunden befriedigen.

Berlin den

Fonds und Geld -Cours.

W. Wie e in lleJ e Nr. Ha
13. Februar.

Pfandbrief-, Communal
Papiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

Stamm
Preuß. freiwilli a h n 99 à 99 b Berl. Hamb 35 102 Bu s IB. A. B. B. erl. Hambg. 4Anleihe 5 los do. Hamb. 4 91 4 bz. u. G. do. II. Sern An 100 B.
do. St. Anl. v. 50 4/, 100 100 o. St.Stgr.! 4 110 bz. o. Ptsd. M. 4 93 G.
St. Schuldſch. i 85 84, do. Pted. M. 4 65 à b. do. do. 5 102 G.Oder Deichbr. Magd.Hlbſt.] 4 130 bz. o. do. Lit. D. 5 10 t b.

Dlsgt. a. ſto. Leipziger a o. Stettiner 5 105 S.Seehandl. Präm. Halle-Thür. 4 675 bz. u. G. Magd.Leipz
Scheine 129 Cöln Mind. 3 98 bz. u. B. alleThür. a (99 B.

Kur und Neum. Rheiniſche 4 68 a à bz. CölnMind. 1017, a bz.Schuldverſchr. 3 Bonn Cöln 5 gpn do. do. 5 103 bz u. B.Werte tet gros ſog e 7 Rh. v. St. gar. 3gat. terl. Bohw. e 1.Priorität 4 89 G.do. do. 3 ſchl. Mark. 83 bz. o. S 4 82 GWeſtpreuß. Pfand o. Zwgbahn 4 29 à 30 bz. u. B. Hüſſ.Elberf. 4 91
briefe 3 90 90 Obſchl. L. A. 3 115 à 116 bz. ſchl. -Märk. 4 94 à 95 bz

Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3 109 bz. u. G. do. do. 5 104 a b
Pfandbr. 35 v e a 82 B. e 103 6do. do. h Brsl. Freib. 4 an o. Zwgbahn aKr.-Oberſchl. 4 75 à bz. agd. Witt. 5 99 bz. u. B.c en e ene arg.-Poſ. 3/,82 bz. u. G. r.-Oberſchl.) 4 86 G.Koer m denn e hrt o enPfandb r. 3 26 r n 81 B. 5 972, V.35 rieg Ne S o. II. Serie 5 Seauh Wo Win. 4 57 à 58 b. Brél. Freie
gär. do. a QAuitt. B. erg. Mark. 5 98 bz.Pr. Bank Anth. Aach. Maſtr. 4Scheine 97 96 Ausl. Act. Ausländi1 Fr.W. Ndb. 4 38 a bz. u. Biſſche Stamm

Frwdricheg et 13714 13 do. Priorit. 5 959 S. Actien.
ndere Goldm. Prioritäts KielAlt. Sp. 5à 5 8 72. Actien. C. Bernb. 4 46 B.Disconto Berl. Anhalt 4 197 B. Mcklb. Thlr. fre. 28, bz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Schön blühende Hyazinthen und Mar
blumen ſind zu haben Neumarkt, Jaäger
platz Nr. 1074, beim Gärtner Bär.

Volksliedertafel.
Sonnabend 8 Uhr Abends geſellige Verſamm

lung (ohne Damen).
Sonntag 4 Uhr Nachmittags üUebungsſtunde,

Der Vorſtand.
Giebichenſtein im Mohr.

Sonntag ladet zur Tanzmuſik ein E. Zöhler.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, geb. Wolf,
von einem Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 13. Februar 1851.
Michaelis, Poſtſekretär:

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich ſtattjeder beſonderen Meldung ſo

Albert Gittermann,
Louiſe Gittermann geb. Elſageſſer.

Halle, den 12. Februar 1851.
h

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 13. Februar.

Weizen 1 15 K bis 2
Roggen 1 7 6 12 15Gerſte 26 3 1Hafer 20 25Magdeburg, den 13. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 3565 42 Gerſte 26 27Roggen
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 21

Nordhauſen den 11. Februar.

Hafer 19 22

Weizen 1 20 bis 1 26
Roggen 1 10 77Gerſte elHafer 22 25Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 12

Berlin den 13. Februar.
Weizen nach Qualität 49——51
Roggen loco 31-34

pr. Frühj. 319, à 31 verk., 31 Br. u. G.
Mai Juni 312, Br., 31 verk. u G.
Juni 32 32 à verk., 32 Br.

u

Gerſte, große loco 26——28
a kleine 23—26

Hafer loco nach Qualität 20——22
48pfd. pr. Frühj. 19 Br., 19 verk., 19 G.
50pfd. 20 Br., 20 G.

Erbſen, Koch 39--43 Futter 34—36
Rüböl loco 10

pr. r Monat 7 37 rer
Febr. März 10 r., 9 u. G.Sitr April 10 Br., 10 S.

Avril Mai 10 verk. u Br., 10 G.Mat Juni 10 Br., 10 G.Sept JOct. 102, Br. 107) i verk,, 10, G.
Leinöl loco 11

pr. April Mai 11 Br., 11 G.
Südſee Thran 12
Mohnöl 13
Hanföl 13

almöl 11

re ge 15 bz.mit Faß pr. Febr. 15 Br., 14 G.Febr. März 15 Sr., 147, pat. G.
März April 15 verk. u. Br., i4 8.
rn à verk., 15 Bri, 15

8

Mai Juni 157 151Juni Juli r e 2Juli Auguſt 17 Br. 161,

Stettin, d Warktberichte. pr. Frühjahr

n d. 12. Roggen a32/, 31 bz. dir pr. Perbſt 10 G. Spiritus
24 pr. Frühjahr 24 bz. u. G.

Hamburg, d. 12. Februar.
Frühjahr 215 zu haben.

erſtand der Saale bei Halle.am 13 ar 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 103.
am 14. Febr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg,
den 13, Februar am alten Pegel 17 Zoll unter 0.

Oel flau, 21 pr.

am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

J S
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